
Durchdrungen vom Geist des Abtes
Veit-Höser-Gymnasiasten boten ganz besondere Meditation in ehemaliger Klosterkirche
Oberalteich. Es war ein Brücken-

schlag der besonderen Art, der dem
Veit-Höser-Gymnasium Bogen
(VHG) und der Pfarrei Oberalteich
am Freitagabend gelungen ist:
Schülerinnen und ein Schüler ha-
ben mit einer musikalischen Medi-
tation zu Ehren des heiligen Vitus
aufgewartet. Vitus ist der Namens-
patron von Abt Veit Höser, nach
dem die Schule benannt ist.

Unter dem bekannten Abt Veit
Höser, der von 1577 bis 1634 lebte –
und, in der damaligen Pandemie, an
der Pest starb –, wurde die einstige
Kloster- und jetzige Pfarrkirche zu
Oberalteich erbaut und das Oberal-
teicher Kloster zu einer „Hochburg
des Geistes“, wie Pfarrer Richard
Meier in seiner Begrüßung hervor-
hob. Heute trägt das nicht einmal
zwei Kilometer entfernte Gymnasi-
um in Bogen Veit Hösers Namen.
Am Freitag gestalteten Schülerin-
nen und Schüler des VHG zusam-
men mit Pfarrer Meier eine musika-
lische Meditation, die den Besu-
chern ein harmonisches Gesamter-
lebnis ermöglichte.

Musik in Harmonie mit
dem Aufführungsort
Die Musik war so ausgewählt,

dass sie in etwa die verschiedenen
Ausstattungsphasen der Oberaltei-
cher Kirche widerspiegelte. Die
dargebotenen musikalischen Werke
aus dem Barock und der Klassik
stammten von den Komponisten

Jacchini, Vivaldi, Marcello, de Bois-
mortier, Stamitz, Haydn und Mo-
zart. Das dadurch erzeugte Zusam-
menwirken von Hören und Sehen
trug nicht unwesentlich zum har-
monischen Gesamteindruck bei: Es
war Musik, die unter die Haut ging,
virtuos dargeboten von Anna
Schedlbauer auf der Klarinette,
Franziska Fuchs am Violoncello und
Katharina Obermaier ebenfalls am
Violoncello.

Für Franziska Fuchs war
es zugleich ein Abschied
Der perlende Vortrag der Klari-

nettistin, die ihr Instrument trotz
ihres jugendlichen Alters bereits
meisterhaft beherrscht und in der
Qualifikationsphase der gymnasia-
len Oberstufe das Musik-Additum
belegen wird, überzeugte ebenso
wie das großartige Spiel der beiden
Cellistinnen, das nicht minder für
ein Gänsehaut-Erlebnis sorgte. Für
Franziska Fuchs war es zugleich
eine Abschiedsvorstellung, gehört
sie doch dem Abiturjahrgang 2021
des Veit-Höser-Gymnasiums an.

Einfühlsam und souverän beglei-
tet wurden die drei Solistinnen von
VHG-Musiklehrerin Miriam Liebl
und Regionalkantor Wolfgang
Kraus aus Furth im Wald. Diese
spielten auf einer nach einem histo-
rischen Vorbild gebauten Truhenor-
gel, die extra aus Regensburg „an-
gereist“ war. Die jungen Musikerin-
nen werden unterrichtet von Barba-
ra Wolf-Eckmann (Violoncello) und

Andreas Friedländer (Klarinette)
von der Kreismusikschule Strau-
bing-Bogen.

Die geistlichen Texte hatte Pfar-
rer Richard Meier zusammenge-
stellt; vorgetragen wurden sie von
den VHG-Schülerinnen Nikola
Petschko, Magdalena Obermeier
und Felicitas Reiner sowie VHG-
Schüler Elias Murrer. Pfarrer Meier
erläuterte, welch große Bedeutung
für Katholiken ihr Namenspatron
hat, weswegen ursprünglich nicht
der Geburtstag, sondern der Na-
menstag gefeiert wurde. Der Ge-
denktag des heiligen Vitus, auf den
die volkstümliche Abkürzung Veit
zurückgeht, ist am 15. Juni, und die
Meditation fand am nächstmögli-
chen Termin zu diesem Datum statt.

Die Regula Benedicti in
Latein von der Kanzel
Vorgetragen wurden die Vitus-

Legende, außerdem Tagesgebet,
Evangelium und ein Teil der Lese-
hore seines Gedenktages und
schließlich der Beginn der Regula
Benedicti, die Abt Veit Höser und
seinen Mitbrüdern im damaligen
Benediktinerkloster wohlvertraut
war und mit „Obsculta!“ – „Höre“!
– beginnt. Letztere wurde in lateini-
scher Sprache von der Kanzel ver-
kündet, die deutsche Übersetzung
folgte vom Ambo aus. Das Vaterun-
ser und der Segen beschlossen die
musikalische Meditation, die – un-
ter Wahrung der Corona-Vorschrif-
ten – sehr gut besucht war.

Die Teilnehmer zeigten sich be-
wegt von der ganz besonderen An-
dacht – „Balsam für die Seele in
diesen herausfordernden Zeiten“,
wie es einer von ihnen in Worte fass-
te. Tanja Danner-Schedlbauer, eine
der Vorsitzenden des VHG-Eltern-
beirats, wies auf das Engagement
der jungen Leute hin, die an einem
der ersten Freitagabende, an denen
man wieder hätte ausgehen können,
bereit waren, sich stattdessen für
ihre Schule zu engagieren. Als „sehr
berührendes Erlebnis“ bezeichne-
ten die Schüler selbst diese Medita-
tion im einmaligen Ambiente der
ehemaligen Klosterkirche.

Die Anregung zu diesem Abend
war vom musikbegeisterten VHG-
Schulleiter Clemens Kink gekom-
men, nachdem seine Schülerin Ka-
tharina Obermaier zuvor bereits bei
einer Andacht mit Regionalkantor
Wolfgang Kraus in Furth im Wald
musiziert hatte. Die VHG-Lehrerin-
nen Miriam Liebl und Heidi
Schießlbauer griffen die Idee auf,
und durch die langjährige Freund-
schaft von Wolfgang Kraus zu Pfar-
rer Richard Meier war eine passen-
de Kirche schnell gefunden. Cle-
mens Kink zeigte sich höchst er-
freut über das erfolgreiche Zusam-
menwirken: „Schließlich gibt es nur
wenige Schulen, die einen so präch-
tigen Wirkungsort ihres Namensge-
bers in direkter Nachbarschaft ha-
ben und ihn so wunderbar mit Le-
ben erfüllen können.“ –map–
Mehr Bilder unter
www.idowa.plus

Die drei Solistinnen beeindruckten in der ehemaligen Klosterkirche mit dem Können an ihren Instrumenten: Franziska Fuchs, Anna Schedlbauer und Katharina
Obermaier (von links). Fotos: Jonas Dilger

Auch Pfarrer Richard Meier (links) applaudierte am Ende den Mitwirkenden. Ganz hinten links steht Regionalkantor Wolfgang Kraus, Zweite von rechts ist VHG-
Musiklehrerin Miriam Liebl.
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